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Mehr aus der Region:
Ärger für Organisatoren
des Beda-Markts.
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Von unserem, Redakteur
Roland Morgen

Noch keine Lösung in Sicht
Spitzmühle: Nach dem Fund von Altlasten soll es weitere Bodenuntersuchungen geben 

Trier. Viel Neues war es nicht, was
Dezernent Thomas Egger (SPD)
gestern Abend auf die gemeinsa-
me Anfrage von CDU und Grünen
zum Sachstand Spitzmühle sagen
konnte. Fest steht aber: Das Areal
bleibt weiterhin gesperrt. Der
Platz, auf dem 115 PKW parken
können, werde „frühestens Ende
Mai“ wieder freigegeben.

Im Dezember hatte sich Egger
noch optimistisch gezeigt, dass
die Freigabe Ende Januar erfol-
gen könnte (der TV berichtete).
Doch seither hat sich nichts getan
an der Spitzmühle. Weder wur-
den die ausgehobenen Gruben

wieder verfüllt noch das aus Lo-
hegruben stammende belastete
Material entsorgt.

Das solle nun aber bald gesche-
hen. Das in blauen Containern
gelagerte kontaminierte Erd-
reich werde in einer Verbren-
nungsanlage in Herne entsorgt.

Den Stillstand der vergangenen

Was als Probegrabung begonnen
hat, entwickelt sich immer mehr
zum Problemfall. Der Parkplatz an
der Spitzmühle bleibt weiterhin
Sperrzone, nachdem bei Aushub-
arbeiten Altlasten gefunden wur-
den. Das weitere Vorgehen soll
nun mit der Struktur- und Geneh-
migungsdirektion (SGD) bespro-
chen werden, erklärte Dezernent
Thomas Egger gestern Abend vor
dem Stadtrat. 

Monate begründete Egger mit
„sehr zeitaufwendigen Abstim-
mungen“. Hoffnungen, dass es
nun schneller gehen könnte,
machte er nicht. Morgen, Don-
nerstag, steht die nächste Ab-
stimmungsrunde an, und zwar
mit der SGD Nord. Dabei beraten
wird das Ergebnis der Erkundung

durch ein Ingenieurbüro, das 13
„Kontaminationsverdachtsflä-
chen“ an der Spitzmühle ausge-
macht hat. Laut Egger geht es
nun darum, Art und Umfang wei-
terer Untersuchungen festzule-
gen; „Erst nach Vorlage der Un-
tersuchungsergebnisse kann
über eine mögliche Altlastensa-
nierung diskutiert und ein Bo-
dengutachten gezielt beauftragt
werden.

Vorläufig keine Grabungen

Die Archäologen des Landesmu-
seums sind derweil völlig außen
vor: „Es wurde vereinbart, die ar-
chäologischen Grabungen bis auf
weiteres ruhen zu lassen.“

Egger hält offenbar weiter an
der Spitzmühle als möglichem
Feuerwehrstandort fest. Die bei-
den Alternativen altes Polizei-
präsidium und städtisches Gelän-
de Löwenbrückener Straße seien
nach jetzigem Stand immer noch
weniger geeignet. Zudem, so ant-
wortete der Dezernent barsch auf
einen Frage von CDU-Ratsmit-
glied Thorsten Wollscheid, „ist
jetzt nicht der Zeitpunkt, um
über Grundsatzfragen zu disku-
tieren“. 

Einsam, verlassen und weiterhin umzäunt: Der Parkplatz Spitzmühle ne-
ben dem Friedrich-Wilhelm-Gymnasium. Demnächst sollen die Altlasten
(in blauen Containern) in einer Verbrennungsanlage entsorgt und der un-
bedenkliche Aushub (nicht im Bild) zu Wiederverfüllungen der beiden
Gruben verwendet werden. TV-FOTO: FIEDEMANN VETTER
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Um 1970: Die 80 Jahre alte Le-
derfabrik Hermann Simon
wird abgerissen. Die Stadt
nutzt das ehemalige Fabrikge-
lände später als Parkplatz. 
21. Juli 2015: Der Parkplatz
wird gesperrt, um Tiefbauar-
beiten vorzubereiten. Archäo-
logen des Landesmuseums sol-
len zwei Referenzflächen auf
antike Hinterlassenschaften
untersuchen. Falls Reste des
gallisch-römischen Tempelbe-
zirks gefunden werden, dürfte
das Areal nicht mehr als Stand-
ort für die neue Feuerwache
infrage kommen.
31. Juli 2015: Die Aushubarbei-

ten beginnen – und werden am
gleichen Tag aus Sicherheits-
gründen wieder eingestellt,
nachdem Altlasten ans Tages-
licht gekommen sind.
Herbst 2015: Das Robert-
Koch-Institut untersucht Bo-
denproben nach Milzbrand-
sporen. Ergebnis: negativ. Je-
doch wird „generelles Ver-
dachtspotenzial an anderen
Stellen“ nicht ausgeschlossen. 
25. November 2015: Die Stadt
beauftragt eine Spezialfirma
mit weiteren Untersuchungen. 
17. März 2016: Die Stadt will
mit der SGD das weitere Vor-
gehen abstimmen. rm.

Jüdisches Flair trifft auf irische Rhythmen 
Bistum veröffentlicht Kulturprogramm für Heilig-Rock-Tage – Offene Bühne für regionale Künstler

Trier. Von jüdischer Klezmer-Mu-
sik bis zu modernem Pop: Das mu-
sikalische Programm verspricht
auch bei den 17. Heilig-Rock-Ta-
gen jede Menge Abwechslung. Das
übergeordnete Motto der Abend-
lobreihe richtet sich dieses Mal an
das von Papst Franziskus ausgeru-
fene Jahr der Barmherzigkeit.
„Wir wollten für jeden Abend ein
Thema finden, das das widerspie-
gelt“, sagt Domkapellmeister
Thomas Kiefer. Als erstes Thema
wählt er den Leitspruch „Fremde
beherbergen“. Darunter verbirgt
sich ein Konzert des Ensembles
Noisten, das eine Mischung aus
jüdischer Klezmer- und islami-
scher Sufi-Musik spielen wird.
„Das ist Musik, die man im Dom
noch nicht gehört hat“, sagt Kie-
fer. Ganz besonders freut sich der

Domkapellmeister auf das große
Abendlob am Samstag, 9. April.
Zwischen 21 und 23 Uhr bieten
Chöre, Musiker und Sprecher im
Dom sowie in der Konstantin- und
Liebfrauenbasilika ihre Lieder
und Texte. Besucher können in-
nerhalb der zwei Stunden frei zwi-
schen den Gotteshäusern wech-
seln. Die Attraktivität des Abend-
lobs sieht Kiefer in seiner freien

Form. Es gebe nur wenige festge-
legte Gebete. „Das spricht beson-
ders diejenigen an, für die der
klassische Gottesdienst nicht
mehr so reizvoll ist.“

Dass die Kirche auch weltliche
Musik zu bieten hat, zeigt das Pro-
gramm der Kulturbühne. Neben
irischer Folkmusik von Eileen Ho-
gan (Sonntag, 10. April), ruhigem
Pop-Folk der Trierer Band Oazo

(Mittwoch, 13. April) sind am
Samstag, 16. April, die Zuschauer
selbst gefragt. Nach einem Kon-
zert der Band Triskele hält der
Barde Andreas Sittmann auch In-
strumente für das Publikum be-
reit. An diesem Tag steht das Kul-
turzelt nämlich ganz unter dem
Motto „Cafe International“. 

Sittmann hofft darauf, dass es
im Publikum auch viele ausländi-
sche Musiker gibt, die spontan be-
reit sind, auf die Bühne zu kom-
men.

Das Prinzip der offenen Bühne
solle allerdings jeden Tag gelten,
sagt Bistumssprecherin Judith
Rupp. „Wenn sich Bands aus dem
Umland angesprochen fühlen,
dürfen sie auf der Kulturbühne
spielen“, sagt Rupp. Einzige Ein-
schränkung: Die Bühne darf nicht
belegt sein, und der Auftritt muss
bei Wolfgang Meyer vom Bischöf-
lichen Generalvikariat angemel-
det werden. sek

Das komplette Programm:

www.
hei l ig-rock-tage.de

Das Bistum Trier setzt bei den 17.
Heilig-Rock-Tagen auf ein buntes
musikalisches Programm. Es sin-
gen und spielen vor allem Chöre
und Musiker aus der Region. An
einem Abend soll das Publikum
selbst die Bühne stürmen.
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Die Special-Olympics werden
im Juni 2017 in Trier ausgetra-
gen. An den Heilig-Rock-Tagen
wollen die Sportler schon ein-
mal zeigen, welches Spektakel
auf die Trierer zukommen
könnte. Auf dem Trierer
Hauptmarkt startet am Sams-
tag, 9. April, ein Fackellauf. Ge-
gen 13 Uhr wird dort eine Fa-
ckel entzündet. Der Tross aus
Menschen mit und ohne Be-

hinderung geht dann durch die
Fleischstraße, über den Korn-
markt bis zum Dom. Der Lauf
endet um 14 Uhr mit einem
Wortgottesdienst im Trierer
Dom. Trier erwartet im Juni
2017 mehr als 1000 Sportler
mit und ohne geistige Behin-
derung, die in etwas mehr als
zehn Sportarten sowie einem
wettbewerbsfreien Angebot an
den Start gehen werden. sek
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Gestank in Pfalzel: Behörde
droht Betrieb Zwangsgeld an
Trier. Im Fall der umstrittenen
Geruchsbelästigungen in Trier-
Pfalzel legt die Struktur- und Ge-
nehmigungsdirektion (SGD)
Nord nach und droht dem betrof-
fenen Unternehmen ein Zwangs-
geld von 25 000 Euro an. 

Wie am Montag angekündigt
(der TV berichtete) fordert die
Behörde von der Firma Eu-Rec
per Anordnung „die unverzügli-
che Instandsetzung der Filteran-
lage“. Anschließend müsse die
Eu-Rec die „volle Wirksamkeit
der Filteranlage durch Messun-
gen eines Sachverständigen bele-
gen“.

Nach Bürgerbeschwerden am
Wochenende hatten Mitarbeiter
der SGD vor Ort „deutliche Gerü-
che“ der Abfallentsorgungsanla-
ge der Eu-Rec zugeordnet und
daraufhin Mängel an der Filter-
anlage festgestellt.

Laut dem am Dienstag zuge-

stellten Bescheid der SGD darf
die Abfallentsorgungsanlage bis
auf Weiteres nur mit vorgewa-
schenem Material und ohne Nut-
zung der Folienwaschanlage be-
trieben werden. Erst wenn der
Nachweis erbracht sei, dass die
Filteranlage wieder in vollem
Umfang wirksam sei, könne der
Normalbetrieb wieder aufge-
nommen werden. Befolgt die Eu-
Rec GmbH die Anordnung der
SGD Nord nicht, droht ihr ein
Zwangsgeld in Höhe von 25 000
Euro.

Eu-Rec Chef Willi Streit hatte
auf TV-Nachfrage am Montag ge-
sagt, die Anlage arbeite nach ei-
ner fälligen Reinigung inzwi-
schen wieder einwandfrei. cus
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